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ſthen vollkommen gleich iſt . Eben daſelbſt wird

vieler Gyps gegraben und meiſtentheils in die

Schweiz verſendet . Nahe dabei befinden ſich die

hohe Gebuͤrge , die Sirniz und der Blauen , welche
allerhand ſchoͤnen Graniten nnd Jaſpis reich

eind .

Haßlach , ein kleines Dorf nahe bei Freiburg ,
iſt wegen der daſelbſt befindlichen Blechſchmitte
zu merken .

Mengen , ein groſes Dorf , iſt wegen der

ſtarken Viehmaſtung und des daher entſtehenden
Handels in dem Elſas und beſonders nacher Straß⸗
burg bekant .

Die ausgehende Waren dieſer Herrſchaft ſeind

alſo Kocken , Waizen , Wein , Maſtochſen , Eiſen ,
Granit , und Gyps .

NV. Die Landgrapſchaft Sauſenberg
Lieget an der Herrſchaft Badenweiler , dem

Hochbergiſchen Amte Sulzburg , dem Oeſter⸗
keichiſchen Schwarzwalde , der Badiſchen Herrſchaft
Röteln und dem Rheine . Sie erſtrecket ſich tief in

den Schwarzwald und kan fuͤglich in drei Theile

abgetheilt werden . Der vorderſte an dem Rheine

gelegene iſt der niedrigſte und heiſſet das Rebland ;
der mitlere hat meiſtens Getraide , doch aber auch
etwas Reben , und der hinterſte in dem Schwarz⸗
walde hat Holz und Viehzucht .

Schopfheim iſt eine nahrhafte Stadt in dem

Schwarzwalde in dem Thale , welches von dem

dadurch flieſſenden Fluſſe die Wieſe genant , das

Wieſenthal heiſet . Es befinden ſich alda eine Men⸗
ge Profeßioniſten , ſo auf den in⸗ und guslaͤndi⸗

B 7 ſchen



eeee 5

38 Mercantiliſche Anmerkungen

ſchen Handel in Eiſen arbeiten und beſonders Ket⸗
tenſchmiede . Der Drathzug , welcher mit 22
Zaugen arbeitet , gehöret Herrn Gotſchall ſeel . Er⸗
ben . Die Zandſchuhmachere haben auch einen
ſtarken auslaͤndiſchen Vertrieb . Die Gerbereien
gehen gut . Herr Marget und Comp . haben eine

Baumwollenſpinnerei und Weberei , nebſt einer
Bleiche angeleget , welche immer zunehmen und
einen betraͤchtlichen Theil der auslaͤndiſthen Hand⸗
lung machen .

Candern , ein anſehnlicher Marktflecken mit⸗
ten in dem Lande , vertreibet anf ſeinen Wochem
maͤrkten vieles Getraide auf den oͤſterreichiſchen
Schwarzwald . Daſelbſt befindet ſich eine Eiſen⸗
ſchmelze und Zammerwerk , welche eben ſo gutes
Eiſen machen , als das bei Badenweiler gedachte
Werk zu Oberweiler , indeme ſie meiſtens von ei
nerlei Erzen ſchmelzen , wovon die Landgraoſchaſt
Sauſenberg ſehr ergiebig iſt .
gruben werden ſchoͤne Agate in Menge und groſe
Nieren gefunden , welche zu einer Fabrik und Hah⸗
del guten Anlaß geben köͤnten, noch zur Zeit abetl
ohnbenutzet bleiben .

ſchöͤne Marmore , in einem Gebuͤrge , welches ſich
weit gegen den Rhein erſtrecket . Es iſt auch daſelbſt
die groſe Papiermuͤhle zu merken , auf welcher das
ſo beruͤhmte Baſeler Papier gemachet wird .

Zauſen , ein Dorf nicht weit von Schopf heim ,
hat eben dergleichen Eiſenwerke und machet gleich
gute Waren , wie Candern und Oberweiler .

Die ausgehende Waren ſeind betraͤchtlich ,
Sie beſtehen inFetraide ,Weinen, Maſtvieh,Zeu ,
Holze , Eiſen , Eiſendrath , Ketten , Zandſchuhe ,

baum⸗
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baumwollene Tuͤchere , Hafnergeſchir , Papier ,
und einerMenge Marmor und Graniten . Die

Stadt Baſel wird auch aus dieſem Lande meiſtens
mit Wildpret verſehen , indeme die Jagden ergie⸗
big ſeind . Die gebrante Kirſchenwaſſere ſeind
vorzuͤglich gut und werden haͤufig verfuͤhret.

V. Die Herrſchaft Roͤteln .

(Seiche graͤnzet an zweien Seiten mit der Land⸗

gravſchaft Sauſenberg , auf der dritten an

den Schweizeriſchen Canton Baſel und auf der vier⸗

ten mit Frankreich , wo die Mitte des vollen Rhei⸗
nes die Graͤnzſcheide machet . Sie hat nebſt Ba⸗

denweiler die vortreflichſte Weine in denen ſamtli⸗
chen marggraͤblichen Landen , anbei auch ſehr guten

Fruchtwachs . In beiden beſtehen ihre vornehmſte

guſſer Landes gehende Waren , worzu auch die Pro⸗
ducte derer hernach benanten Fabriken zu rechnen
ſeind. Als mindere Artikele gehoͤret dahin etwas

Maſtvieh , ſodann Obſt , Sedervieh und Mar⸗

mor , welcher in dieſem Lande amſchoͤnſten iſt , be⸗

ſonders zu Welmlingen und Effringen .
Ooͤrach erhielte ſchon in dem XIV Jahrhun⸗

dert vom Kaiſer Rupert Stadtrecht ; allein , es

kame ſo ſehr herunter , daß es nur ein Dorf ware ,

ſo ſich von dem Ackerbaue und der Viehzucht er⸗

naͤhrete. Unter der gegenwaͤrtigen Regierunge
aber ward ſein Stadtrecht erneueret und es faſt

ganz nen gebauet , worin man noch immer fortfaͤh⸗
ret , ſo daß es bereits ein feiner , wohlgebaueter
und nahrhafter Ort iſt . Der Siz des fuͤrſtlichen
Oberamtes iſt alda , wie auch ein wohl eingerich⸗
tetes Paͤdagogium , worein auch Sremde
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